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Semesterbericht 1. Semester 2012

Mengenentwicklung alpenquerender Verkehr

Ubersicht
Anzahl (in 1'000, schwere) 2012 2011 2012
Giiterfahrzeuge 1. Quartal 2. Quartal 1. Semester|1. Semester|
Total (+/-) Total (+/-) Total Total (+/)
CH (Total) 304 -2.3% 324 -3.6% 647 628 -3.0%
Gotthard 231 -2.8% 234 -4.0% 481 465 -3.4%
San Bernardino 42 -5.9% 50 -6.2% 98 92 -6.1%
Simplon 17 +11.1% 25 +5.1% 39 42 +7.4%
Gr. St. Bernhard 14 +2.6% 15 -2.9% 29 29 -0.3%
Gesamt CH (Lasten-, Sattelzlige) 264 -2.8% 273 -4.4% 557 537 -3.6%
Brenner (Lasten-, Sattelziige) 451 +4.6% 451 +0.7% 879 902 +2.6%
Nach Verkehrstrager 2012 2011 2012
(Angaben in 1'000 1. Quartal 2. Quartal 1. Semester|1. Semester
Nettotonnen) Total (+/-) Total (+/-) Total Total (+/-)
Total CH Strasse und Schiene 9'853 -3.7% 9'724 -9.3% 20'948 19'577 -6.5%
Strasse CH 3'542 -2.8% 3'700 -4.4% 7'515 7'242 -3.6%
Schiene CH 6'312 -4.2% 6'023 -12.0% 13'432 12'335 -8.2%
WLV Gotthard 1215 -8.2% 879 -35.2% 2'681 2'094 -21.9%
WLV Simplon 643 -12.0% 856 +10.6% 1'505 1'499 -0.4%
WLV Total 1'858 -9.6% 1'735 -18.6% 4'187 3'593 -14.2%
UKV Gotthard 2'592 +15.5% 1'901 -17.5% 4'550 4'493 -1.2%
UKV Simplon 1'443 -20.1% 1'957 +0.9% 3'746 3'399 -9.2%
UKV Total 4'035 -0.4% 3'858 -9.1% 8'296 7'893 -4.9%
RLS Gotthard 45 -8.5% 28 -43.4% 98 72 -25.9%
RLS Simplon 374 -13.4% 403 -4.3% 852 776 -8.9%
RLS Total 419 -12.9% 430 -8.4% 950 849 -10.7%
Legende: schw ere Giterfahrzeuge = Gliterfahrzeuge > 3.5 t
(+/-) = prozentuale Abw eichung gegeniiber der entsprechenden Vorjahresperiode
Vorbemerkung

Die Entwicklung des 1. Semesters 2012 ist stark durch die Sperrung der Gotthard-Schienenachse vom
05.06.2012 bis 02.07.2012 infolge eines Felssturzes bei Gurtnellen geprégt. Aufgrund der Sperrung erlebte der
alpenquerende Schienengliterverkehr durch die Schweiz einen deutlichen Einbruch. Die Simplon-Achse konnte
einen beachtlichen Teil der normalerweise am Gotthard verkehrenden Ziige libernehmen. In der Interpretation
der Mengenentwicklung miissen die Effekte der Gotthardsperrung und die Effekte (ibergeordneter Trends grund-
sétzlich getrennt werden. Daher werden in diesem Semesterbericht sowohl die tatsédchlich beobachteten Ver-
kehrszahlen beschrieben und interpretiert, als auch ein Referenzszenario dargestellt, das die Verkehrsentwick-
lung ohne dieses Ereignis diskutiert.

Strassengiiterverkehr

— Im ersten Semester ging die Zahl schwerer Guterfahrzeuge (SGF) im alpenquerenden Guterver-
kehr durch die Schweiz um -3.0% auf 628'000 Fahrten zuriick, das sind rund 19'000 Fahrzeuge

weniger als im 1. Semester 2011.

— Ohne die Gotthard-Sperrung im Juni 2012 ware die Zahl der alpenquerenden Fahrten noch deut-
lich starker zurlickgegangen. Unter der Annahme, dass sich der Juni in Bezug auf die Verkehrs-
entwicklung &hnlich wie die Monate Januar bis Mai 2012 verhalten hatte, waren statt der beo-
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bachteten 115'000 SGF lediglich 102'000 SGF verkehrt. Der Riickgang der Fahrten schwerer Gi-
terfahrzeuge hatte im 1. Semester 2012 dann -5.0% und nicht wie tatsachlich gezahlt -3.0%
betragen.

SGF pro Anzahl alpenquerende Fahrten schwerer Giiterfahrzeuge 2011 und 2012
Monat beobachtete Entwicklung und hypothetische Entwicklung ohne Gotthardsperre
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Figur 1: Auswirkungen der Gotthardsperrung auf den alpenquerenden Strassenglterverkehr: Anzahl SGF.

Die durch die Sperrung der Gotthard-Bahnlinie unmittelbar auf die Strasse zurtickverlagerten
Fahrten schwerer Giiterfahrzeuge bewegen sich damit in einer Gréssenordnung von ca. 13'000
Fahrten oder ca. 540 zuséatzlichen Fahrten pro Tag (gerechnet 5. Juni 2012 — 2. Juli 2012 Montag
bis Samstag)."

Der Rickgang der Fahrten hat sich im 2. Quartal 2012 gegeniiber dem 1. Quartal noch verstarkt.
Wahrend im 1. Quartal die Zahl der Fahrten um -2.3% zuriickging, waren es im 2. Quartal bereits
-3.6%. Ohne Gotthardsperrung hatte der Riickgang im 2. Quartal ca. -7.5% betragen.

Am Brenner hat sich im gleichen Zeitraum die Zahl der Fahrten um +2.6% erhdht, am Mont-Blanc
wurde ein Rickgang um -1.6% sowie am Fréjus ein Ruckgang um -8.0% verzeichnet. Mit Aus-
nahme des Brenners, wo vor allem die Aufhebung des sektoralen Fahrverbots zu einer Mengen-
steigerung auf der Strasse gefiihrt hat, zeigen die auslandischen Ubergénge also ein dhnliches
Bild wie in der Schweiz

Die einzelnen Ubergange in der Schweiz zeigen stark unterschiedliche Entwicklungen. Wahrend
der aufkommensstarkste Ubergang am Gotthard einen Riickgang um -3.4% zu verzeichnen hat-
te, zeigte der San Bernardino eine Reduktion um -6.1%, dies nachdem dieser Ubergang im Vor-
jahr noch ein Wachstum von +10.8% aufgewiesen hatte. Allenfalls hangt diese Entwicklung mit
der Aufhebung des sektoralen Fahrverbots am Brenner Ende Dezember 2011 zusammen, in
dessen Zuge evil. einige Fahrzeuge den Umweg tber den westlich gelegenen San Bernardino
gewahlt hatten.

Entgegen dem riicklaufigen Trend auf den beiden aufkommensstérksten Ubergéngen zeigt sich
am Simplon ein deutlicher Zuwachs um +7.4%. Ein Teil dieses Zuwachses ist auf eine mehrtagi-
ge Sperrung im 1. Quartal 2011 zurtickzufihren mit entsprechend tiefen Vorjahreswerten. Auf der
anderen Seite zeigt vor allem der Juni 2012 am Simplon auffallende Spitzenwerte. Dies durfte auf
die Gotthard-Sperre zurlickzufiihren sein: Zum einen wurden Unterhaltsarbeiten auf der Simplon-
Passstrasse voriibergehend eingestellt, zum andern war fiir Gefahrguttransporte der Simplon die

"Im Vergleich zum Juni 2011 betragt der Mehrverkehr im Juni 2012 wahrend der Sperrung ca. 250-300 Fahrten pro Tag.
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einzige Strassenalternative zum Bahntransport durch den Gotthard. So wurden auch anldsslich
der manuellen Zahlung am 20. Juni 2012 auffallend viele Gefahrguttransporte erfasst. Am Gros-
sen St. Bernhard schliesslich stagnierte der Verkehr im Vergleich zum Vorjahr (-0.3%).

— Das Transportaufkommen in Tonnen auf der Strasse ging mit -3.6% leicht starker zuriick als die
Anzahl der alpenquerenden Fahrten. Grund fir den starkeren Riickgang beim Transportaufkom-
men ist eine leichte Verschiebung von Sattelzligen hin zu den weniger stark ausgelasteten Las-
tenziigen und Lastwagen. Ohne die Sperrung der Gotthard-Schienenachse und die damit ver-
bundene Ruickverlagerung von Schienenglterverkehren auf die Strasse ware das Transportauf-
kommen noch deutlich starker gesunken.

1'000 Tonnen
pro Monat

1'600
1'400
1'200
1'000
800
600
400
200

0

Transportaufkommen Strassengiiterverkehr 2011+2012
beobachtete Entwicklung und hypothetische Entwicklung ohne Gotthardsperre
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Figur 2: Auswirkungen Gotthardsperrung auf den Strassenguterverkehr: Transportierte Tonnen auf der
Strasse

Ohne Gotthardsperrung ware anstelle des beobachteten Anstiegs im Juni 2012 das Transport-
aufkommen auf der Strasse gesunken, insgesamt waren im 1. Semester somit nur ca. 7.08 Mio.
Tonnen statt der beobachteten 7.24 Mio. Tonnen auf der Strasse transportiert worden. Dies hatte
zu einem Rickgang um insgesamt -5.9% im 1. Semester 2012 gefiihrt (statt der beobachteten -
3.6%). Insgesamt sind somit aufgrund der Gotthard-Sperrung ca. 170'000 Tonnen mehr auf der
Strasse gezahlt worden.

- Haupteinflussfaktor fiir die Entwicklung der Schwerverkehrsfahrten auf den schweizerischen
Strassenlbergangen im 1. Semester 2012 ist die wirtschaftliche Entwicklung im europaischen
Umfeld, insbesondere die wirtschaftliche Stagnation bzw. das riicklaufige reale Bruttoinlandspro-
dukt (BIP) in Italien. Im Fokus der europaische Finanzkrise steht zunehmend auch Italien. Da ein
Grossteil des alpenquerenden Verkehrs in der Schweiz aus Verkehr von und nach Italien besteht,
besteht zwischen der Entwicklung des Intra-EU-Handels von Italien und der Entwicklung des al-
penquerenden Giterverkehrs ein direkter Zusammenhang.

Die nachfolgende Figur zeigt die Entwicklung des Aussenhandelsvolumens der Schweiz,

Deutschlands, Italiens sowie der EU und die Entwicklung des gesamtmodalen Transportaufkom-
mens in Tonnen im AQGV durch die Schweiz.
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Entwicklung Aussenhandelsvolumen und Verkehrsaufkommen im AQGV
%-Veranderungzum 2011- 1. Qt. 2012
Vorjahr Veranderungsratenin % zum Vorjahr
+15.0% .
— Schweiz
+10.0% .
Italien
+5.0% -
Deutschland
+0.0%
=== EU 27
-5.0%
e e 00 AQGV
Schweiz
-10.0% Total
Qt. 1 Qt.2 Qt. 3 Qt.4 | Qt. 1 |
2011 2012
Quelle: DE/IT/EU: EUROSTAT - Aussenhandelsvolumen intra-EU (Summe Einfuhr+Ausfuhr) in Tonnen
CH: EZV (Summe Ein- und Ausfuhr) total in CHF (provisorische Zahlen)

Figur 3: Zusammenhang zwischen der Entwicklung des Aussenhandelsvolumens der wichtigsten Quell-
und Ziellander im alpenquerenden Verkehr und dem gesamtmodalen Transportaufkommen im alpenque-
renden Verkehr durch die Schweiz.

— Obige Darstellung zeigt deutlich die riicklaufige Entwicklung der Aussenhandelsaktivitaten im
Jahr 2011 sowie im ersten Semester 2012. In Italien stagnierte der Aussenhandel im Jahr 2011 (-
0.4% im Vergleich zum Vorjahr), im 1. Semester 2012 (Daten verfugbar bis April 2012) wird
ebenfalls ein Riickgang des Aussenhandels festgestellt (-1.7% gegenuber der gleichen Periode

des Vorjahrs).

Auch Deutschland als wichtigstes nordliches Partnerland fiir den alpenquerenden

Verkehr zeigt rlcklaufige Aussenhandelsaktivitadten mit anderen EU-Staaten, auch wenn diese
Entwicklungsrate relativ geringe Aussagekraft fir die alpenquerenden Verkehre mit Italien hat.
Die Veranderungsrate des gesamtmodalen Transportaufkommens in Tonnen im alpenquerenden
Guterverkehr durch die Schweiz folgt dabei relativ direkt dem Verlauf der Aussenhandelsentwick-
lung und zeigt dabei eine relativ hohe Ubereinstimmung insbesondere mit der Entwicklung in Ita-
lien (grine Linie).

Schienengiiterverkehr

— Der alpenquerende Schienenguterverkehr ist im 1. Semester 2012 um -8.2% zuriickgegangen.
Dies entspricht ca. 1.1 Mio. Tonnen weniger als im 1. Semester 2011. Absolut wurden 12.3 Mio.
Tonnen Uber die zwei Schweizer Alpenibergange transportiert. Der Riickgang hat sich vor allem
im 2. Quartal akzentuiert, insbesondere weil im Juni die Gotthard-Achse fast einen Monat lang
nicht zur Verfiigung stand. So wurde im 2. Quartal ein Riickgang um -12.0% verzeichnet, wah-
rend im 1. Quartal lediglich ein Rickgang um -4.2% zu beobachten war. Allerdings war auch das
1. Quartal bereits durch verschiedene Infrastrukturengpasse, zeitweise Sperrungen und weitere
externe Einflisse (Streiks in Italien) beeintrachtigt.
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— Als wichtigsten Sondereffekt lasst sich zweifelsohne die Sperrung der Gotthard-Achse aufgrund
des Felssturzes bei Gurtnellen benennen. In einer hypothetischen Rechnung, bei der angenom-
men wird, dass sich der Juni 2012 analog der Monate Januar — Mai 2012 verhalten hatte, zeigt,
sich, dass aufgrund der Sperrung der Gotthard-Bahnlinie allein ca. 430'000 Tonnen weniger auf
der Schiene Uber die Schweizer Alpen transportiert worden sind. Mit anderen Worten: ohne Gott-
hardsperre hatte der hauptsachlich konjunkturell sowie infrastrukturell bedingte Riickgang auf der
Schiene nur ca. 670'000 Tonnen betragen und nicht die beobachteten 1.1 Mio. Tonnen.
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Figur 4: Auswirkungen Gotthardsperrung auf den Schienenguterverkehr: Transportierte Tonnen Schiene
2011 bis 2012.

Ohne die Gotthard-Sperrung hatte der Rickgang im 1. Semester 2012 rund -5.0% (und nicht wie

tatsachlich beobachtet -8.2%) betragen.

— Erwartungsgemass war der Gotthard in besonderem Masse vom Ruckgang betroffen. Der Ver-
kehr am Gotthard als wichtigster Schweizer Schienenachse ging um -9.1% zurtick, wahrend der
Verkehr am Simplon um -7.0% verlor. Der Riickgang am Simplon war besonders ausgepragt im
1. Quartal 2012.

— Die Entwicklung auf den Schienen-Achsen ist von zahlreichen Sondereffekten und diversen Sto-
rungen bei der Infrastruktur gekennzeichnet:

— Streiks in Italien und im Hafen Antwerpen fuhrten zu Gberdurchschnittlich vielen Zugsausfal-
len.

— Anfangs Jahr fihrte eine Zugsentgleisung auf der Simplon-Stidrampe zu Streckensperrun-
gen. Der entsprechende Abschnitt galt anschliessend Uber langere Zeit als Langsamfahrstel-
le, was eine weiterhin verminderte Kapazitat an Trassen nach sich zog. Tagsuber waren die
SIM-Trassen fir hochprofilige Verkehre zwischen Domodossola und Novara wahrend mehre-
ren Stunden wegen Bauarbeiten nicht verfiigbar. Alleine die Rollende Landstrasse (Rola) war
im 1. Quartal 2012 von rund 300 Zugsausfallen betroffen. Erst ab Mitte Marz normalisierte
sich die Situation wieder.

— Am Gotthard flihrte ein Felssturz am 7. Marz 2012 zu einer 3-tdgigen Sperrung der gesamten
Gotthard-Achse. Der Felssturz erfolgte an praktisch der gleichen Stelle wie der weit folgen-
reichere Felssturz vom 5. Juni 2012.

— Vom Rickgang des alpenquerenden Schienenguterverkehrs im 1. Semester 2012 ist insbeson-
dere der Wagenladungsverkehr (-14.2%) aber auch die Rollende Landstrasse (-10.7%) betroffen,
wahrend im absolut gesehen wichtigsten Schienensegment, dem Unbegleiteten Kombinierten
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Verkehr (UKV), ein Rickgang von lediglich -4.9% zu verzeichnen war. Insgesamt wurden im
WLV fast 600'000 Tonnen weniger Uber die Alpen transportiert als im 1. Semester des Vorjahres.
Der UKV verlor im 1. Semester 2012 ca. 400'000 Tonnen, wahrend der Riickgang bei der Rola
ca. 100'000 Tonnen entspricht. Bei der Rola sind v.a. die oben erwahnten Infrastrukturengpasse
am Simplon im 1. Quartal fur den Nachfragertckgang verantwortlich. Wahrend der Sperre am
Gotthard wurde das Angebot der Rollenden Landstrasse zu Gunsten des unbegleiteten kombi-
nierten Verkehrs voriibergehend reduziert.

— Insgesamt erhdhte sich durch die erwdhnten Verschiebungen der Anteil des UKV am gesamten
alpenquerenden Verkehr auf 40.3% (+0.7 Prozentpunkte), wahrend der Anteil des WLV um -1.6
Prozentpunkte auf 18.4% zurlickging. Der Anteil der Rola ging um -0.2 Prozentpunkte auf 4.3%
zuruck.

— Die Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) nennen unterschiedliche Griinde fir die Rlickgange
bei den verschiedenen Verkehrsarten. Beim WLV spielten neben der konjunkturellen Entwicklung
vor allem auch bestimmte Markteffekte eine Rolle (neues Routing von Ganzziigen Uber Oster-
reich im Automobilbereich, riicklaufige Nachfrage wichtiger Branchen wie z.B. die Zementindust-
rie). Beim UKV spielten verschiedene Griinde eine Rolle. Generell zeigte sich das Marktumfeld
fur den kombinierten Verkehr als schwierig (Konjunktur, Euroschwéache), weshalb auch vereinzel-
te Relationen eingestellt wurden.

— Die Sperre der Gotthard-Achse im Juni 2012 hatte auch direkte Auswirkungen auf die Marktantei-
le im Guterverkehr. Da SBB Cargo und SBB Cargo International starker auf den Gotthard kon-
zentriert sind, waren beide EVU auch in besonderem Masse von der langen Sperrung betroffen.
erstmals hat somit BLS Cargo mit 40.6% einen marginal héheren Marktanteil wie SBB Cargo und
SBB Cargo International, die zusammen auf 40.5% kommen (-2.9 %-Punkte). Doch auch die BLS
Cargo hat im 1. Semester 2012 1.9 Prozentpunkte verloren. Crossrail als drittstarkster Player auf
dem Markt konnte seinen Marktanteil um 2.5 Prozentpunkte auf nunmehr 13.0 % erh6hen, auch
die 3 weiteren kleineren EVU verzeichneten Marktanteilszuwachse, DB Schenker Rail Schweiz
ist erstmals mit nennenswerten Anteilen vertreten.

_ Gotthard Simplon Total Gotthard Simplon Total

18.6% 5.7% 12.9% 42.7% 9.6% 27.5%
42.0% 15.9% 30.5% 18.0% 71% 13.0%
30.8% 57.5% 42.5% 25.7% 58.1% 40.6%
2.3% 21.0% 10.5% 3.6% 24.1% 13.0%
3.7% 0.0% 2.1% 4.5% 0.4% 2.6%
2.5% 0.0% 1.4% 2.6% 0.6% 1.7%
0.1% 0.0% 0.0% 2.9% 0.1% 1.6%

100.0% 100.0% 100.0% 100.0% 100.0% 100.0%

Tabelle 1: Marktanteile im alpenquerenden Schienenguterverkehr durch die Schweiz (Basis Netto-netto Tonnen
auf dem Schweizer Normalspurnetz). SBB-Cargo International wird seit Mitte 2011 als EVU mit eigener Netzzu-
gangsbewilligung separat dargestellt.
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Gesamtverkehr und Modalsplit

Insgesamt wurden im 1. Semester 2012 ca. 19.6 Mio. Tonnen im alpenquerenden Guterverkehr
tber die schweizerischen Ubergénge transportiert. Dies sind knapp 1.37 Mio. Tonnen oder -6.5%
weniger als im 1. Semester 2011. Ohne Gotthard-Sperrung héatte der Ruckgang nur ca. 1.11 Mio.
Tonnen oder -5.3% betragen. Es wurde demnach nur ein Teil des Transportaufkommens, das
aufgrund der Gotthard-Sperrung nicht auf der Schiene die Schweizer Alpen Uberqueren konnte,
auf die schweizerischen Strassenibergénge verlagert.

Auf Basis einer Grobschatzung wurden aufgrund der Gotthardsperrung rund 260'000 Tonnen
weniger Uber Schweizer Strassen- und Schieneniibergange transportiert als ohne Sperrung. Die-
se Mengen wurden entweder Uber einen ausléandischen Schienenkorridor (Brenner oder Mt. Ce-
nis) oder auch einen auslandischen Strassenlbergang umgeleitet. Die vorliegenden Zahlen der
KV-Operateure zeigen, dass vermutlich rund 10-20% der nicht mehr durch die Schweiz verlau-
fenden Verkehre Uber auslandische Schienenkorridore verlagert wurden (85% Brenner, 15% Mo-
dane/Mt. Cenis). Ein Hinweis auf eine Verschiebung auf auslandische Strassenubergange kénn-
ten die hohen Wachstumsraten am Brenner im Juni 2012 sein. Dort wurden ca. +9.4% oder rund
14'000 Fahrzeuge mehr gezahlt im Vergleich zum Juni 2011, wohingegen zwischen Januar und
Mai 2012 das Wachstum am Brenner nur ca. +1.3% betrug. Allerdings stand auch am Brenner
aufgrund von Bauarbeiten nicht die volle Schienenkapazitat zur Verfigung, sodass ein bedeuten-
der Anteil des Wachstums am Brenner durch die Rickverlagerung von Brenner-
Schienenverkehren auf die Strasse erklart werden kann.

Der Anteil des Schienenglterverkehrs, der aufgrund geringerer Zeit-Sensibilitét zuriickgehalten
wurde und ab Juli 2012 nach Aufhebung der Sperrung kontinuierlich abtransportiert wurde, ist
vermutlich gering. Dies deuten die Auswertungen der Schienen-Daten flr den Juli 2012 an. Wei-
tere mogliche Griinde fir den gesunken Gesamtverkehr waren z.B. Anderungen bei den Liefe-
ranten und den Lieferwegen, Abbau von Lagerbestédnden oder eine zeitweise reduzierte Produk-
tion.
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Transportaufkommen alpenquerender Giiterverkehr 2011+2012
beobachtete Entwicklung und hypothetische Entwicklung ohne Gotthardsperre
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Figur 5: Auswirkungen Gotthardsperrung auf den gesamten alpenquerenden Giiterverkehr: Transportierte
Tonnen auf Strasse und Schiene 2011 bis 2012.

Der Schienenanteil am Modalsplit ging im 1. Semester 2012 auf 63.0% zuriick, im 1. Semester
2011 betrug dieser noch 64.1%. Ohne Gotthard Sperrung im Juni 2012 ware der Schienenanteil
tendenziell gleich geblieben oder gar leicht gestiegen. Der Schienenanteil im 1. Semester 2012
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ist stark von Sondereffekten beeinflusst, es darf davon ausgegangen werden, dass er — weitere
unvorhersehbare Ereignisse vorbehalten —im 2. Semester 2012 wieder ansteigen wird.

Umweltmonitoring

Das Projekt Monitoring Flankierende Massnahmen Umwelt (MFM-U) des BAFU misst in Zusammen-
arbeit mit den betroffenen Kantonen BL, LU, UR, Tl und GR an charakteristischen Stationen die Ent-
wicklung der Luftschadstoff- und Larmbelastung entlang der A2 und A13. Mit dem Eisenbahnlarm-
Monitoring des BAV kann erganzend die Larmentwicklung der Schiene auf der Gotthard- und Ltsch-
bergachse dokumentiert werden.

— Die akustischen Larmemissionen des Strassen- und Schienenverkehrs werden im Wesentlichen
durch die Eigenschaften von Fahrzeug und Fahrbahn charakterisiert. Neben der gefahrenen Ge-
schwindigkeit spielen auf der Strasse die Beschaffenheit der Pneus und die Art des Belages eine
entscheidende Rolle, auf der Schiene ist das Rollmaterial (Bremssystem, Radrauheit) und Art der
Fahrbahn (Schienenrauheit) entscheidend.

— Auf der Strasse ist seit 2004 am Tag (geméass Larmschutz-Verordnung die Zeit von 6 bis 22 Uhr)
sowohl auf der A2 wie auf der A13 keine wesentliche Gesamtlarmzunahme bzw. —abnahme fest-
zustellen.

Berlicksichtigt man nur die Larmentwicklung der schweren Glterfahrzeuge (>3.5 t), dann gab es
in den letzten Jahren eine Zunahme des 'Guterverkehrslarms* auf der A13. Dies entspricht auch
der beobachteten Zunahme von schweren Guterfahrzeugen auf der San Bernardino-Route.

— Auf der Schiene haben die Bahnlarmemissionen seit 2004 an den Messstandorten entlang der
Gotthard- sowie der Létschberg-Bahnlinie sowohl am Tag (6 bis 22 Uhr) wie wahrend der Nacht
(22 bis 6 Uhr) generell abgenommen. Sehr unterschiedlich ist allerdings die Larmentwicklung von
Personen- und Glterzigen: wahrend bei Personenzuigen der Anteil lauter Zige aufgrund von
Rollmaterialsanierungen und Neubeschaffungen stark abgenommen hat, ist eine solche Entwick-
lung bei den Glterziigen erst ansatzweise erkennbar. Im Moment dominieren im internationalen
Schienenguterverkehr noch die mit Graugussklotzbremsen ausgerusteten Guterwagen, die we-
sentlich fur die Larmbelastung im Schienenverkehr verantwortlich zeichnen.
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	/
	Vorbemerkung

	Die Entwicklung des 1. Semesters 2012 ist stark durch die Sperrung der Gotthard-Schienenachse vom 05.06.2012 bis 02.07.2012 infolge eines Felssturzes bei Gurtnellen geprägt. Aufgrund der Sperrung erlebte der alpenquerende Schienengüterverkehr durch die Schweiz einen deutlichen Einbruch. Die Simplon-Achse konnte einen beachtlichen Teil der normalerweise am Gotthard verkehrenden Züge übernehmen. In der Interpretation der Mengenentwicklung müssen die Effekte der Gotthardsperrung und die Effekte übergeordneter Trends grundsätzlich getrennt werden. Daher werden in diesem Semesterbericht sowohl die tatsächlich beobachteten Verkehrszahlen beschrieben und interpretiert, als auch ein Referenzszenario dargestellt, das die Verkehrsentwicklung ohne dieses Ereignis diskutiert.
	Strassengüterverkehr

	 Im ersten Semester ging die Zahl schwerer Güterfahrzeuge (SGF) im alpenquerenden Güterverkehr durch die Schweiz um -3.0% auf 628'000 Fahrten zurück, das sind rund 19'000 Fahrzeuge weniger als im 1. Semester 2011. 
	 Ohne die Gotthard-Sperrung im Juni 2012 wäre die Zahl der alpenquerenden Fahrten noch deutlich stärker zurückgegangen. Unter der Annahme, dass sich der Juni in Bezug auf die Verkehrsentwicklung ähnlich wie die Monate Januar bis Mai 2012 verhalten hätte, wären statt der beobachteten 115'000 SGF lediglich 102'000 SGF verkehrt. Der Rückgang der Fahrten schwerer Güterfahrzeuge hätte im 1. Semester 2012 dann -5.0% und nicht wie tatsächlich gezählt -3.0% betragen./ Figur 1:  Auswirkungen der Gotthardsperrung auf den alpenquerenden Strassengüterverkehr: Anzahl SGF.Die durch die Sperrung der Gotthard-Bahnlinie unmittelbar auf die Strasse zurückverlagerten Fahrten schwerer Güterfahrzeuge bewegen sich damit in einer Grössenordnung von ca. 13'000 Fahrten oder ca. 540 zusätzlichen Fahrten pro Tag (gerechnet 5. Juni 2012 – 2. Juli 2012 Montag bis Samstag).
	 Der Rückgang der Fahrten hat sich im 2. Quartal 2012 gegenüber dem 1. Quartal noch verstärkt. Während im 1. Quartal die Zahl der Fahrten um -2.3% zurückging, waren es im 2. Quartal bereits -3.6%. Ohne Gotthardsperrung hätte der Rückgang im 2. Quartal ca. -7.5% betragen.
	 Am Brenner hat sich im gleichen Zeitraum die Zahl der Fahrten um +2.6% erhöht, am Mont-Blanc wurde ein Rückgang um -1.6% sowie am Fréjus ein Rückgang um -8.0% verzeichnet. Mit Ausnahme des Brenners, wo vor allem die Aufhebung des sektoralen Fahrverbots zu einer Mengensteigerung auf der Strasse geführt hat, zeigen die ausländischen Übergänge also ein ähnliches Bild wie in der Schweiz
	 Die einzelnen Übergänge in der Schweiz zeigen stark unterschiedliche Entwicklungen. Während der aufkommensstärkste Übergang am Gotthard einen Rückgang um -3.4% zu verzeichnen hatte, zeigte der San Bernardino eine Reduktion um -6.1%, dies nachdem dieser Übergang im Vorjahr noch ein Wachstum von +10.8% aufgewiesen hatte. Allenfalls hängt diese Entwicklung mit der Aufhebung des sektoralen Fahrverbots am Brenner Ende Dezember 2011 zusammen, in dessen Zuge evtl. einige Fahrzeuge den Umweg über den westlich gelegenen San Bernardino gewählt hatten.
	 Entgegen dem rückläufigen Trend auf den beiden aufkommensstärksten Übergängen zeigt sich am Simplon ein deutlicher Zuwachs um +7.4%. Ein Teil dieses Zuwachses ist auf eine mehrtägige Sperrung im 1. Quartal 2011 zurückzuführen mit entsprechend tiefen Vorjahreswerten. Auf der anderen Seite zeigt vor allem der Juni 2012 am Simplon auffallende Spitzenwerte. Dies dürfte auf die Gotthard-Sperre zurückzuführen sein: Zum einen wurden Unterhaltsarbeiten auf der Simplon-Passstrasse vorübergehend eingestellt, zum andern war für Gefahrguttransporte der Simplon die einzige Strassenalternative zum Bahntransport durch den Gotthard. So wurden auch anlässlich der manuellen Zählung am 20. Juni 2012 auffallend viele Gefahrguttransporte erfasst. Am Grossen St. Bernhard schliesslich stagnierte der Verkehr im Vergleich zum Vorjahr (-0.3%).
	 Das Transportaufkommen in Tonnen auf der Strasse ging mit -3.6% leicht stärker zurück als die Anzahl der alpenquerenden Fahrten. Grund für den stärkeren Rückgang beim Transportaufkommen ist eine leichte Verschiebung von Sattelzügen hin zu den weniger stark ausgelasteten Lastenzügen und Lastwagen. Ohne die Sperrung der Gotthard-Schienenachse und die damit verbundene Rückverlagerung von Schienengüterverkehren auf die Strasse wäre das Transportaufkommen noch deutlich stärker gesunken. / Figur 2: Auswirkungen Gotthardsperrung auf den Strassengüterverkehr: Transportierte Tonnen auf der StrasseOhne Gotthardsperrung wäre anstelle des beobachteten Anstiegs im Juni 2012 das Transportaufkommen auf der Strasse gesunken, insgesamt wären im 1. Semester somit nur ca. 7.08 Mio. Tonnen statt der beobachteten 7.24 Mio. Tonnen auf der Strasse transportiert worden. Dies hätte zu einem Rückgang um insgesamt -5.9% im 1. Semester 2012 geführt (statt der beobachteten -3.6%). Insgesamt sind somit aufgrund der Gotthard-Sperrung ca. 170'000 Tonnen mehr auf der Strasse gezählt worden.
	 Haupteinflussfaktor für die Entwicklung der Schwerverkehrsfahrten auf den schweizerischen Strassenübergängen im 1. Semester 2012 ist die wirtschaftliche Entwicklung im europäischen Umfeld, insbesondere die wirtschaftliche Stagnation bzw. das rückläufige reale Bruttoinlandsprodukt (BIP) in Italien. Im Fokus der europäische Finanzkrise steht zunehmend auch Italien. Da ein Grossteil des alpenquerenden Verkehrs in der Schweiz aus Verkehr von und nach Italien besteht, besteht zwischen der Entwicklung des Intra-EU-Handels von Italien und der Entwicklung des alpenquerenden Güterverkehrs ein direkter Zusammenhang.
	Die nachfolgende Figur zeigt die Entwicklung des Aussenhandelsvolumens der Schweiz, Deutschlands, Italiens sowie der EU und die Entwicklung des gesamtmodalen Transportaufkommens in Tonnen im AQGV durch die Schweiz./Figur 3: Zusammenhang zwischen der Entwicklung des  Aussenhandelsvolumens der wichtigsten Quell- und Zielländer im alpenquerenden Verkehr und dem gesamtmodalen Transportaufkommen im alpenquerenden Verkehr durch die Schweiz. 
	 Obige Darstellung zeigt deutlich die rückläufige Entwicklung der Aussenhandelsaktivitäten im Jahr 2011 sowie im ersten Semester 2012. In Italien stagnierte der Aussenhandel im Jahr 2011 (-0.4% im Vergleich zum Vorjahr), im 1. Semester 2012 (Daten verfügbar bis April 2012) wird ebenfalls ein Rückgang des Aussenhandels festgestellt  (-1.7% gegenüber der gleichen Periode des Vorjahrs). Auch Deutschland als wichtigstes nördliches Partnerland für den alpenquerenden Verkehr zeigt rückläufige Aussenhandelsaktivitäten mit anderen EU-Staaten, auch wenn diese Entwicklungsrate relativ geringe Aussagekraft für die alpenquerenden Verkehre mit Italien hat. Die Veränderungsrate des gesamtmodalen Transportaufkommens in Tonnen im alpenquerenden Güterverkehr durch die Schweiz folgt dabei relativ direkt dem Verlauf der Aussenhandelsentwicklung und zeigt dabei eine relativ hohe Übereinstimmung insbesondere mit der Entwicklung in Italien (grüne Linie). 
	Schienengüterverkehr

	 Der alpenquerende Schienengüterverkehr ist im 1. Semester 2012 um -8.2% zurückgegangen. Dies entspricht ca. 1.1 Mio. Tonnen weniger als im 1. Semester 2011. Absolut wurden 12.3 Mio. Tonnen über die zwei Schweizer Alpenübergänge transportiert. Der Rückgang hat sich vor allem im 2. Quartal akzentuiert, insbesondere weil im Juni die Gotthard-Achse fast einen Monat lang nicht zur Verfügung stand. So wurde im 2. Quartal ein Rückgang um -12.0% verzeichnet, während im 1. Quartal lediglich ein Rückgang um -4.2% zu beobachten war. Allerdings war auch das 1. Quartal bereits durch verschiedene Infrastrukturengpässe, zeitweise Sperrungen und weitere externe Einflüsse (Streiks in Italien) beeinträchtigt. 
	 Als wichtigsten Sondereffekt lässt sich zweifelsohne die Sperrung der Gotthard-Achse aufgrund des Felssturzes bei Gurtnellen benennen. In einer hypothetischen Rechnung, bei der angenommen wird, dass sich der Juni 2012 analog der Monate Januar – Mai 2012 verhalten hätte, zeigt, sich, dass aufgrund der Sperrung der Gotthard-Bahnlinie allein ca. 430'000 Tonnen weniger auf der Schiene über die Schweizer Alpen transportiert worden sind. Mit anderen Worten: ohne Gotthardsperre hätte der hauptsächlich konjunkturell sowie infrastrukturell bedingte Rückgang auf der Schiene nur ca. 670'000 Tonnen betragen und nicht die beobachteten 1.1 Mio. Tonnen./ Figur 4: Auswirkungen Gotthardsperrung auf den Schienengüterverkehr: Transportierte Tonnen Schiene 2011 bis 2012.Ohne die Gotthard-Sperrung hätte der Rückgang im 1. Semester 2012 rund -5.0% (und nicht wie tatsächlich beobachtet -8.2%) betragen.
	 Erwartungsgemäss war der Gotthard in besonderem Masse vom Rückgang betroffen. Der Verkehr am Gotthard als wichtigster Schweizer Schienenachse ging um -9.1% zurück, während der Verkehr am Simplon um -7.0% verlor. Der Rückgang am Simplon war besonders ausgeprägt im 1. Quartal 2012. 
	 Die Entwicklung auf den Schienen-Achsen ist von zahlreichen Sondereffekten und diversen Störungen bei der Infrastruktur gekennzeichnet: 
	 Streiks in Italien und im Hafen Antwerpen führten zu überdurchschnittlich vielen Zugsausfällen. 
	 Anfangs Jahr führte eine Zugsentgleisung auf der Simplon-Südrampe zu Streckensperrungen. Der entsprechende Abschnitt galt anschliessend über längere Zeit als Langsamfahrstelle, was eine weiterhin verminderte Kapazität an Trassen nach sich zog. Tagsüber waren die SIM-Trassen für hochprofilige Verkehre zwischen Domodossola und Novara während mehreren Stunden wegen Bauarbeiten nicht verfügbar. Alleine die Rollende Landstrasse (Rola) war im 1. Quartal 2012 von rund 300 Zugsausfällen betroffen. Erst ab Mitte März normalisierte sich die Situation wieder.
	 Am Gotthard führte ein Felssturz am 7. März 2012 zu einer 3-tägigen Sperrung der gesamten Gotthard-Achse. Der Felssturz erfolgte an praktisch der gleichen Stelle wie der weit folgenreichere Felssturz vom 5. Juni 2012. 
	 Vom Rückgang des alpenquerenden Schienengüterverkehrs im 1. Semester 2012 ist insbesondere der Wagenladungsverkehr (-14.2%) aber auch die Rollende Landstrasse (-10.7%) betroffen, während im absolut gesehen wichtigsten Schienensegment, dem Unbegleiteten Kombinierten Verkehr (UKV), ein Rückgang von lediglich -4.9% zu verzeichnen war. Insgesamt wurden im WLV fast 600'000 Tonnen weniger über die Alpen transportiert als im 1. Semester des Vorjahres. Der UKV verlor im 1. Semester 2012 ca. 400'000 Tonnen, während der Rückgang bei der Rola ca. 100'000 Tonnen entspricht. Bei der Rola sind v.a. die oben erwähnten Infrastrukturengpässe am Simplon im 1. Quartal für den Nachfragerückgang verantwortlich. Während der Sperre am Gotthard wurde das Angebot der Rollenden Landstrasse zu Gunsten des unbegleiteten kombinierten Verkehrs vorübergehend reduziert.  
	 Insgesamt erhöhte sich durch die erwähnten Verschiebungen der Anteil des UKV am gesamten alpenquerenden Verkehr auf 40.3% (+0.7 Prozentpunkte), während der Anteil des WLV um -1.6 Prozentpunkte auf 18.4% zurückging. Der Anteil der Rola ging um -0.2 Prozentpunkte auf 4.3% zurück.
	 Die Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) nennen unterschiedliche Gründe für die Rückgänge bei den verschiedenen Verkehrsarten. Beim WLV spielten neben der konjunkturellen Entwicklung vor allem auch bestimmte Markteffekte eine Rolle (neues Routing von Ganzzügen über Österreich im Automobilbereich, rückläufige Nachfrage wichtiger Branchen wie z.B. die Zementindustrie). Beim UKV spielten verschiedene Gründe eine Rolle. Generell zeigte sich das Marktumfeld für den kombinierten Verkehr als schwierig (Konjunktur, Euroschwäche), weshalb auch vereinzelte Relationen eingestellt wurden. 
	 Die Sperre der Gotthard-Achse im Juni 2012 hatte auch direkte Auswirkungen auf die Marktanteile im Güterverkehr. Da SBB Cargo und SBB Cargo International stärker auf den Gotthard konzentriert sind, waren beide EVU auch in besonderem Masse von der langen Sperrung betroffen. erstmals hat somit BLS Cargo mit 40.6% einen marginal höheren Marktanteil wie SBB Cargo und SBB Cargo International, die zusammen auf 40.5% kommen (-2.9 %-Punkte). Doch auch die BLS Cargo hat im 1. Semester 2012 1.9 Prozentpunkte verloren. Crossrail als drittstärkster Player auf dem Markt konnte seinen Marktanteil um 2.5 Prozentpunkte auf nunmehr 13.0 % erhöhen, auch die 3 weiteren kleineren EVU verzeichneten Marktanteilszuwächse, DB Schenker Rail Schweiz ist erstmals mit nennenswerten Anteilen vertreten. 
	Tabelle 1: Marktanteile im alpenquerenden Schienengüterverkehr durch die Schweiz (Basis Netto-netto Tonnen auf dem Schweizer Normalspurnetz). SBB-Cargo International wird seit Mitte 2011 als EVU mit eigener Netzzugangsbewilligung separat dargestellt. 
	Gesamtverkehr und Modalsplit

	 Insgesamt wurden im 1. Semester 2012 ca. 19.6 Mio. Tonnen im alpenquerenden Güterverkehr über die schweizerischen Übergänge transportiert. Dies sind knapp 1.37 Mio. Tonnen oder -6.5% weniger als im 1. Semester 2011. Ohne Gotthard-Sperrung hätte der Rückgang nur ca. 1.11 Mio. Tonnen oder -5.3% betragen. Es wurde demnach nur ein Teil des Transportaufkommens, das aufgrund der Gotthard-Sperrung nicht auf der Schiene die Schweizer Alpen überqueren konnte, auf die schweizerischen Strassenübergänge verlagert. 
	 Auf Basis einer Grobschätzung wurden aufgrund der Gotthardsperrung rund 260'000 Tonnen weniger über Schweizer Strassen- und Schienenübergänge transportiert als ohne Sperrung. Diese Mengen wurden entweder über einen ausländischen Schienenkorridor (Brenner oder Mt. Cenis) oder auch einen ausländischen Strassenübergang umgeleitet. Die vorliegenden Zahlen der KV-Operateure zeigen, dass vermutlich rund 10-20% der nicht mehr durch die Schweiz verlaufenden Verkehre über ausländische Schienenkorridore verlagert wurden (85% Brenner, 15% Modane/Mt. Cenis). Ein Hinweis auf eine Verschiebung auf ausländische Strassenübergänge könnten die hohen Wachstumsraten am Brenner im Juni 2012 sein. Dort wurden ca. +9.4% oder rund 14'000 Fahrzeuge mehr gezählt im Vergleich zum Juni 2011, wohingegen zwischen Januar und Mai 2012 das Wachstum am Brenner nur ca. +1.3% betrug. Allerdings stand auch am Brenner aufgrund von Bauarbeiten nicht die volle Schienenkapazität zur Verfügung, sodass ein bedeutender Anteil des Wachstums am Brenner durch die Rückverlagerung von Brenner-Schienenverkehren auf die Strasse erklärt werden kann.
	 Der Anteil des Schienengüterverkehrs, der aufgrund geringerer Zeit-Sensibilität zurückgehalten wurde und ab Juli 2012 nach Aufhebung der Sperrung kontinuierlich abtransportiert wurde, ist vermutlich gering. Dies deuten die Auswertungen der Schienen-Daten für den Juli 2012 an. Weitere mögliche Gründe für den gesunken Gesamtverkehr wären z.B. Änderungen bei den Lieferanten und den Lieferwegen, Abbau von Lagerbeständen oder eine zeitweise reduzierte Produktion.  / Figur 5: Auswirkungen Gotthardsperrung auf den gesamten alpenquerenden Güterverkehr: Transportierte Tonnen auf Strasse und Schiene 2011 bis 2012.
	 Der Schienenanteil am Modalsplit ging im 1. Semester 2012 auf 63.0% zurück, im 1. Semester 2011 betrug dieser noch 64.1%. Ohne Gotthard Sperrung im Juni 2012 wäre der Schienenanteil tendenziell gleich geblieben oder gar leicht gestiegen. Der Schienenanteil im 1. Semester 2012 ist stark von Sondereffekten beeinflusst, es darf davon ausgegangen werden, dass er – weitere unvorhersehbare Ereignisse vorbehalten – im 2. Semester 2012 wieder ansteigen wird.
	Umweltmonitoring

	Das Projekt Monitoring Flankierende Massnahmen Umwelt (MFM-U) des BAFU misst in Zusammenarbeit mit den betroffenen Kantonen BL, LU, UR, TI und GR an charakteristischen Stationen die Entwicklung der Luftschadstoff- und Lärmbelastung entlang der A2 und A13. Mit dem Eisenbahnlärm-Monitoring des BAV kann ergänzend die Lärmentwicklung der Schiene auf der Gotthard- und Lötschbergachse dokumentiert werden.
	 Die akustischen Lärmemissionen des Strassen- und Schienenverkehrs werden im Wesentlichen durch die Eigenschaften von Fahrzeug und Fahrbahn charakterisiert. Neben der gefahrenen Geschwindigkeit spielen auf der Strasse die Beschaffenheit der Pneus und die Art des Belages eine entscheidende Rolle, auf der Schiene ist das Rollmaterial (Bremssystem, Radrauheit) und Art der Fahrbahn (Schienenrauheit) entscheidend.
	 Auf der Strasse ist seit 2004 am Tag (gemäss Lärmschutz-Verordnung die Zeit von 6 bis 22 Uhr) sowohl auf der A2 wie auf der A13 keine wesentliche Gesamtlärmzunahme bzw. –abnahme festzustellen. Berücksichtigt man nur die Lärmentwicklung der schweren Güterfahrzeuge (>3.5 t), dann gab es in den letzten Jahren eine Zunahme des 'Güterverkehrslärms‘ auf der A13. Dies entspricht auch der beobachteten Zunahme von schweren Güterfahrzeugen auf der San Bernardino-Route.
	 Auf der Schiene haben die Bahnlärmemissionen seit 2004 an den Messstandorten entlang der Gotthard- sowie der Lötschberg-Bahnlinie sowohl am Tag (6 bis 22 Uhr) wie während der Nacht (22 bis 6 Uhr) generell abgenommen. Sehr unterschiedlich ist allerdings die Lärmentwicklung von Personen- und Güterzügen: während bei Personenzügen der Anteil lauter Züge aufgrund von Rollmaterialsanierungen und Neubeschaffungen stark abgenommen hat, ist eine solche Entwicklung bei den Güterzügen erst ansatzweise erkennbar. Im Moment dominieren im internationalen Schienengüterverkehr noch die mit Graugussklotzbremsen ausgerüsteten Güterwagen, die wesentlich für die Lärmbelastung im Schienenverkehr verantwortlich zeichnen.
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